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Nichtamtlicher Theil .

Karlsruhe , den 31 . Juli .

Nach englischem Brauche wird die Sanktion der wäh¬
rend einer Parlamentssession von beiden Häusern geneh¬
migten Vorlagen erst am Schluffe der Session vorge -
nommen . Ausnahmen kommen indessen vor und es ist
Grund zu der Annahme vorhanden , daß dem deutsch-
englischen Abkommen die Sanktion der Königin schon vor
dem Sessionsschluffe , der erst in der zweiten Hälfte des
nächsten Monats erfolgen dürfte , zu Theil werden wird .
Bekanntlich heißt es , daß Seine Majestät der Kaiser auf
der Rückfahrt von England Helgoland besuchen wird , und
man darf es für sehr wahrscheinlich erachten , daß die
Sanktion der Helgoland -Bill durch die Königin vor diesem
Besuche des Kaisers auf Helgoland stattfinden wird .

Die Aussichten für den deutsch-czcchischei Ausgleich be¬
wegen sich noch immer irr absteigender Linie . Wenn zu
Anfang der Woche Wiener Blätter dioe'

Hoffnung aus -
sprachen , der Beschluß der deutschen 5 §rauensmänner
in Prag , die nächstjährige böhmisch-' G O .esansstellung
nur im Falle eines GelingenAAsch - ex

'
gglxjchs zu

beschicken , werde einen ernücht/ ^ A " auf die
Czechen machen, so haben LAigen
Feuer hat dieser Beschluß ^ ^ ^ ttt -r ^ §«§ - ^ zechen,
die unter keinen UmstMhy ^ ^
thun haben wollen , sind von dem lsMemv « einer rein
czechischen Ausstellung entzückt. Es ist bezeichnend für
die im jungczechischen Lager herrschenden Gesinnungen ,
was die „Narodni Lisch" sagen : „ Das Sechs -Millionen -
Volk ist allein im Stande , eine so großartige und imposante
Ausstellung zu veranstalten , daß seine Feinde sich darüber
wundern sollen . Um einen zahlreichen Besuch braucht
uns nicht bange zu sein . Selbst wenn aus dem deutschen
Sprachgebiete Alle bis auf den letzten Mann mit ihrer
Abwesenheit demonstriren sollten , werden uns unsere
Freunde aus der weiten slavischen und romanischen Welt
reichlichen Ersatz bieten . Sollte die deutsche Partei auf
ihrem Beschlüsse beharren , so soll das Aktionskomitö keine
Stunde auf die Betheiligung der Deutschen rechnen , son¬
dern zu einer Ausstellung der kulturellen Arbeit des
ganzen czechisch-slavischen Volkes schreiten . Ein solcher
Beschluß wird in allen Ländern der böhmischen Krone
so freudigen Enthusiasmus Hervorrufen , daß erst jetzt die
Jubiläumsausstellung zu einem erfreulichen Gedanken
und zu einer heiligen Sache der Sechs -Millionen -Nation
wird . „Daß das czechische Volk und die Mehrzahl seiner
Vertreter die Ausgleichspunktationen nicht annehmen wer¬
den, wissen die Deutschen bereits heute . Worauf warten
sie noch ? Das Aktionskomita muß die Betheiligung der
Deutschen an der Ausstellung aus seiner Berechnung aus -
scheiden und mit Lust zur Arbeit schreiten , auf daß die
Landesausstellung , welche zum Jubiläum der Krönung
Kaiser Leopolds II . zum böhmischen Könige veran¬
staltet wiro , in Szene gesetzt werde als eine Aus¬
stellung der Czechen dieses Königreiches und der Slaven

der übrigen Krönungsländer ; kurz, aus der Landesaus¬
stellung soll eine Jubiläumsausstellung des czechischen
Volkes werden .

" So weit ist es also gekommen , daß
man die Ausstellung , die den Friedensschluß zwischen
Deutschen und Czechen bezeichnen sollte , als eine Demon¬
stration der Czechen gegen die Deutschen veranstalten
möchte. Und selbst den Namen der neuen Ausstellung
haben die Herren von den „Narodni Lisch" schon gefun¬
den . Jubiläumsausstellung des czechischen Volkes — das

»/-ag für czechische Ohren verführerisch genug klingen .
Das Wiener „Fremdenblatt " hat vielleicht nicht Unrecht ,
wenn es den Artikel der „ Narodni Lisch " als „ wahn¬
witzig" bezeichnet ; aber es läßt sich nicht leugnen , daß
dieser „Wahnwitz " ansteckend wirkt und daß von den in
den „ Narodni Lisch " ausgesprochenen Gesinnungen weite
Kreise des czechischen Volkes , dank der rastlosen Agitation
der jungczechischen Friedensstörer , ergriffen sind . Die
Hoffnung auf eine Durchführung des Ausgleichs und da¬
mit auch auf das Zustandekommen einer sowohl von
Deutschen wie von Czechen beschickten Ausstellung beruht
auf der Erwartung , daß die Altczechen, getreu den in den
Wiener Ausgleichskonferenzen eingegangenen Verpflich¬
tungen , den Angriffen der Jungczechen auf das Aus¬
gleichswerk entschlossenen Widerstand leisten würden ; in¬
dessen erlahmt dieser Widerstand . Der Abgeordnete
Mattusch , der bisher für eine der drei altczechischen Aus¬
gleichssäulen galt — als die beiden anderen betrachtet
man Rieger und Zeithammer — hat , statt den Beschluß
der Deutschen in der Ausstellungsangelegenheit als eine
eindringlich ? Mahnung zur Versöhnlichkeit und Besonnen¬
heit der Czechen aufzufassen

^
und au^ ÄuS 'EckUÄlZ '.lhZ

hinzuwirken , vielmehr im Altczechenklub gegen den Be¬
schluß der Deutschen Stellung genommen , und er hat es
möglich gemacht, daß seine Ausführungen von den „ Na¬
rodni Listy " und anderen ausgleichsfeindlichen Blättern
agitatorisch verwerthet werden können . Er erklärte in
der Klubsitzung gegenüber dem Beschlüsse der Deutschen ,
ihre Betheiligung an der Ausstellung von der Durch¬
führung des Ausgleichs abhängig zu machen , daß dies
eine Uebertragung wirthschaftlicher Angelegenheiten auf
das politische Gebiet bedeute und daß jeder Einfluß ,
„der aus der Ausstellung einen politischen Tummelplatz
machen würde " , zurückzuweisen sei. Das ist in etwas
feinerer Form ziemlich dasselbe, was die czechische Presse
ihren Lesern Plausibel machen möchte , nämlich daß von
den Deutschen eine ungebührliche „Pression " in 's Werk
gesetzt werde . Aus Prag liegt nun folgende Meldung
vor : „ In Konsequenz der Kundgebung des Abgeordneten
Mattusch im Altczechischen Klub soll im Aktionskomito
der Ausstellung an dessen deutsche Mitglieder die direkte
Aufforderung gestellt werden , sie mögen unumwunden
bekannt geben , ob die Deutschen in Böhmen die Aus¬
stellung bedingungslos beschicken wollen oder nicht, denn
auf bedingungsweise Anmeldungen könnte nicht einge -

^ gangen werden , schon deshalb nicht, weil die Mehraus -
^ lagen für Bauten , Telegraum u . s. w . umsonst ausge -
! geben wären , wenn nachträglich die Deutschen erklären

würden , die Ausstellung nicht beschicken zu können . " Der

Grund ließe sich hören , wenn diese rein praktische Seite
der Sache nicht mit der politischen Frage verquickt würde .

Die Congo -Borlage ist nun auch im belgischen Senat
angenommen worden . In der Kammer war sie mit 95
Stimmen gegen die eine Stimme des klerikalen Abge¬ordneten Coomans genehmigt worden . Was die Abstim¬
mung im Senat betrifft , so stimmten gestern 53 Sena¬
toren für die Vorlage , während 3 Mitglieder sich der
Abstimmung enthielten . Da der belgische Senat aus 69
Mitgliedern besteht, so haben also dreizehn Mitglieder
gefehlt , die zum größeren Theile wohl Gegner der Vor¬
lage waren , aber ihre von der Ansicht der Senatsmehr¬
heit abweichende Meinung nicht direkt kundgeben wollten .
Nach der Annahme der Congo -Vorlage ist die Aufgabeder jetzigen belgischen Kammersession beendigt gewesen
und der Ministerpräsident Beernaert konnte daher noch
in derselben Senatssitzung , in welcher die Congo -Borlagedie Zustimmung dieser Körperschaft erhielt , die Session
für geschlossen erklären .

Die Verhandlungen der englischen Regierung mit
Frankreich und Portugal sind auf gutem Wege ; die mit
Portugal gepflogenen scheinen allerdings noch nicht so
weit gediehen zu sein , als die mit Frankreich geführten ,
aber wenn das Reuter '

sche Bureau heute meldet , sie seien
weit vorgeschritten und man hoffe , in nicht mehr ferner
Zeit ein günstiges Resultat zu erzielen , so ist dies un¬
zweifelhaft richtig , denn eine damit sachlich ganz überein¬
stimmende Erklärung hat der Vertreter des englischen
Auswärtigen Amtes schon neulich im Unterhaus abge¬
geben . Die Meldung des Reuter ' schen Bureaus enthält

nichts Neues , sondern nur die Bestätigung
.L schm k .. ., --I--»Uch-» TH-N -- « °s di-
französisch -englischen ÄerLilöruu ^ ^ nffl , so stand man
gestern vor einem Widerspruche zwischWÄ ^ ldungen ^Paris und London ; von London aus wurdet
taillirte Mittheilungen über das französisch -englische Ab¬
kommen gemacht , während aus der französischen Haupt¬
stadt versichert wurde , die Unterhandlungen seien noch im
Gange . Dieser Widerspruch würde sich aufklären , wenn
die in parlamentarischen Kreisen Frankreichs verbreitete
Ansicht zuträfe , daß Herr Ribot und Lord Salisbury
zwar bereits handelseinig seien , den formellen Abschlußdes Uebereinkommens aber bis zum Schluffe der parla¬
mentarischen Tagung in beiden Ländern verzögern woll¬
ten , damit sie nicht in die Nothwendigkeit versetzt würden ,das Abkommen noch der Volksvertretung vorzulegen . Das
Wolff 'sche Bureau läßt sich aus Paris telegraphiren : „ Inpolitischen Kreisen verlautet , daß Ribot und Lord Salis¬
bury die Absicht hätten , den Abschluß der Verhandlungenüber das französisch - englische Uebereinkommen bis zudem Schluffe der beiderseitigen Parlamente hinzuziehen ,! um auf diese Weise unangenehmen Zwischenfällen in den

! Parlamenten vorzubeugen . Die Mitglieder der französi¬
schen Kammer nehmen dies größtentheils ungünstig aufund Ribot dürfte heftige Angriffe in der Kammer er¬
fahren .

" Wir glauben einstweilen nicht daran , daß die
beiden Minister die ihnen zugeschriebene Absicht in der

Nachdruck verbot«» .

ii . Reife nach Norwegen .
Von Heinrich Meidingrr . (Fortsetzung.)

Regen und Wind hatten aufgehört , als wir in Bergen das
Schiff verließen ; in Ermangelung von Wagen traten wir den
Weg in das von unfern Reisegefährten empfohlene Hotel zu
Fuß an . Alles überall besetzt : nur mit Noth wurde ein Unter¬
kommen gefunden . Ein Kongreß von Aerzten hatte alle Räume
in Beschlag genommen . — Zur Mittagszeit hatte uns noch ein
tüchtiger aber kurzer Platzregen über den Charakter des OrteS !
belehren zu sollen geglaubt . Das waren die letzten Tropfen von i
oben , welche wir auf der Reise zu sehen bekamen ; wir wurden
die nächsten 12 Tage bis zur Ankunft in Berlin vom herrlichsten
Wetter bedacht . Den Nachmittag konnten wir Spaziergängen
widmen , vorerst auf die einen Theil der Stadt bildenden , wie
eine Zunge in das Meer sich hinein erstreckende Anhöhe Hangen ,
von deren höchstem Punkt , etwa hundert Fuß über dem Meere ,
Stadt mit Hafen und umgebende Berge ein sehr schönes Bild
darbicten . Ein großartigeres Panorama entwickelte sich auf der
Promenade am Abbange des Floifjelden ; wir sahen hier den
Sonnenuntergang und glaubten » nie zuvor etwas gleich wir¬
kungsvolles genossen zu haben .

Andern Tags sollte die Dampfschifffahrt in dem Hardanger -
fjord bis an seinen Endpunkt Oddc vorgenommen werden . Um
9 Uhr Morgens fand die Abfahrt in Bergen statt . Nachts 12
Uhr langten wir am Ziele an . Die Boote sind viel kleiner als
die Küsten -Postdampfcr , bieten aber alle Bequemlichkeiten . Die
landschaftliche Scencrie wechselt fortwährend und dabei steigern
sich die Eindrücke , indem man allmählich den höheren Gebirgen
sich nähert . Anfangs sieht man noch rein felsige Eilande , dann
aber zeigen sich die Berge bewachsen , zahlreiche Orte liegen am
Meere , bei manchen derselben wird Station gemacht . Der lieb¬
liche Charakter der Bilder überwiegt , wenn schon cs an groß¬
artig wilden Punkten nicht fehlt . Einmal befanden wir uns in

starker Strömung , hervorgerufen durch die hereinkommende Flnth »
wodurch das kleine Schiff in einige vorübergehende Schwankun¬
gen gerieth . Mit Spannung wurde dem ersten Blick auf den
Folgesonn entgegengesehcn , neben dessen Abhängen man den
größten Theil des Wegs entlang fährt ; seine Hauptschönheiten
zeigte er uns erst auf der Rückreise . Bon Eide an , gegen 8 Uhr ,
war cs dunkel , und mußten wir uns den Genuß des großartig¬
sten Theils des Hardangerfjord auf später aufsparen . Hier
konnten wir ohne Bedenken bis um Mitternacht weiter fahren ,
nicht bloß weil das Wetter ruhig und der Himmel heiter war ,
sondern auch weil die Lichter der Orte am Ufer gut - Merkzeichen
für die Fahrlinie bildeten und der Sörsjord sich in fast gerader
Richtung erftreckt.

Der folgende Tag , der 1 . September , brach in vollster Herbst -
schönheit an , kein Wölkchen zeigte sich bis zum Abend am Him¬
mel , während der letzte August doch noch hin und wieder ver¬
dächtig dunkle Wolken über uns geführt hatte . Es wurde ein
Besuch des Gletschers Buarbrä verabredet . Man hat hier erst
eine halbe Stunde Landstraße in der Richtung nach Christiania
mit etwa 100 Meter Steigung ; dann kommt man an einen
7s Stunde breiten , 1 Stunde langen Süßwafsersee , den Sandven ,über welchen ein kleines Dampfschiff die Reifenden hinübcrführt ,
zuletzt ein zweistündiger Anstieg auf gutem Pfad bis zum Fuß
des Gletschers . In Anbetracht der langen Promenade nahmen
wir bis an den Sandven einen Wagen und lernten dabei zum
erstcnmale die Fahrt im Stolkjcirren kennen , die dann in den
nächsten Tagen uns wiederholt zur Weiterreise diente . Der
Buarbrä fällt ziemlich steil von dem Plateau des Folgefonn in
einen sich nach unten verengenden Thaleinschnitt bis zu 300 m
über dem Fjord ab . seine Begrenzung oben ist fast eine horizon¬tale Linie . Seine Bildung ist massig , großartig mit allen cigen -
thümlichen Merkmalen der Alpengletscher , doch ist er den meisten
derselben , insbesondere denen des Berner Oberlandes , an Bedeu¬
tung und malerischer Wirkung nicht vergleichbar . Er befindet
sich wohl ganz in der Nähe des Meeres , das landschaftliche Bild

zieht jedoch keinen Nutzen hieraus , da das Meer nicht sichtbar ,wie bei fast allen norwegischen Gletschern .
Am folgenden Tage wurde eine ganze Tagesparthie im Stolk »

lärren veranstaltet auf der Landstraße nach Thelemarken und
Christiania bis zu der Kammhöhe der Wasserscheide , 1000 wüber dem Meere , von wo das ferne Eisfeld des Folgefonn fastin seiner ganzen Ausdehnung übersehen wird . Die Parthie istvoll Abwechslung , namentlich durch die zahlreichen von den
Hüben an den Abhängen herabkommendcn Wasserfälle , vondenen insbesondere der mächtige Doppelfall des Skarsfoßund Lotefoß von hervorragender Schönheit ist. Bei dieser Parthie ,wie auch Tags zuvor beim Besuch des Buarbrä , wurde die Auf¬
merksamkeit auf zahlreiche von den Bergeshöhen in das Thal
gespannt niedergeführte verzinkte Elsendrähte (von 7 mm Dicke )
gelenkt » an denen die Bauern Heu und Holz herabrutschen lassen .Die Höhen , bis zu welchen die Drähte hinaufgehen , sind beträcht¬lich , sie mochten mitunter 1000 Fuß betragen - Die Unkosteneines solchen Drahtes sind nicht erheblich , sie wurden pro Meter
zu lOOere ( 12 Pf .) angegeben . Deshalb legen sich auchNachbars -
leute lieber eigne Drähte , als daß sie einen gemeinschaftlich be¬
nützten .

Früh 7 Uhr am Dienstag wurde Abschied von Odde genommenund nun mit dem Damvfer die herrliche Fahrt durch den Sörsjord
angetreten . Das Schiff läuft weiterhin alle Buchten des , Har¬danger an . verweilt 1 Stunde an dem wohl malerischsten Punkteder Gegend , in Ulvik , zur Mittagszeit und langt um 4 Uhr in
Eide an , wo das Land wieder betreten wurde . Auf der Fahrtkamen wir wiederholt mit dem englischen Dampfer „ Chimborazo "'
(von 4600 Tonnen ) zusammen , der auf einer Touristenfahrt von
England aus begriffen war . Die heutige Dampfschifffahrt konnte
mehrfach an eine solche auf dem Vierwaldstättersee erinnern , ohnedaß sich jedoch Punkte von so ganz einziger Schönheit , wie z . B .die Umgebung von Brunnen , vorgrsunden hätten ; dafür ist die
Ausdehnung der ganzen Linie eine mehrfach größere .

In Eide wurde Slolkjärren genommen und auf guter Land -



Thal hegen . In Frankreich ist allerdings eine Bewe¬

gung gegen die Annahme der englischen Zugeständnisse
vorhanden , die man ungenügend findet , weil sie die tu¬
nesische Frage außer Spiel lassen . Es ist aber nicht die
Schuld des französischen Ministers , daß die tunesische
Angelegenheit aus den Verhandlungen ausgeschlossen blieb ;
Herr Ribot hat sie nach Berichten , die unseres Wissens
unwidersprochen geblieben sind, zur Sprache gebracht , ist
aber dabei auf so entschiedenen Widerstand in London
gestoßen , daß er sie fallen lassen mußte . Es mag in
Frankreich nicht an Leuten fehlen , welche die Zustimmung
Frankreichs zu dem englischen Protektorat über Sansibar
zu einem höheren Preise als dem von Lord Salisbury
bewilligten verkauft sehen möchten ; aber bedenkt man ,
daß die Franzosen bei dem englischen Protektorat über
Sansibar nichts einbüßen , da sie keine eigenen Interessen
in Sansibar haben , so können sie doch mit den Zuge¬
ständnissen Englands sehr zufrieden sein ; sie machen auf
jeden Fall ein recht gutes Geschäft und es ist deßhalb
doch kaum anzunehmen , daß Herr Ribot mit der Vorle¬

gung des französisch -englischen Abkommens in den Kam¬
mern auf ernsthaften Widerstand stoßen würde .

Deutschland .
* Berlin , 30 . Juli . Seine Majestät der Kaiser

verblieb auch heute in Wilhelmshaven an Bord der Jacht
„Hohenzollern " und arbeitete mit den Chefs des Militär -
und Marinekabinets . Die Admirale waren zur Tafel
befohlen . Außerdem besichtigte der Kaiser die Abände¬
rungsarbeiten auf Deck der kaiserlichen Jacht .

— Wie aus Ostende berichtet wird , soll daselbst ein
englisches Geschwader zur Begrüßung Seiner Majestät
des Kaisers eintreffen . Von den belgischen Ministern
werden der Ministerpräsident Beernaert , der Minister
des Auswärtigen Fürst von Chimay , der Kriegsminister
Generalmajor Pontus und der Minister des Innern
und des Unterrichts , Devolder , zum Empfang des Deut¬
schen Kaisers in Ostende anwesend sein . Der Komman¬
dant von Antwerpen , Baron Jolly , und die Generäle
Streitz und Donot sind zum Ehrendienst befohlen . Zwölf
Militärkapellen werden an einem großen Zapfenstreich
mit Fackelzug theilnehmen . Der Zufluß von Fremden
ist jetzt schon bedeutend .

— Aus Hamburg meldet man hiesigen Blättern , Seine
Majestät der König von Schweden und Norwegen
werde in nächster Woche zum Besuch Ihrer Majestät der
Kaiserin in Saßnitz eintreffen .

— Briefe aus Athen , deren Inhalt auch durch die
dortigen Blätter bestätigt wird , melden , daß in dem
Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzessin
Sophie nichts Beunruhigendes liegt und das ^ ßtz -Azt -
liche Bulletin sehr befriedigende Au^ l_^ über das Be¬
finden der hohen Frau die Taufe ist griechi¬
schen Blättern ^ ii/olge vorläufig der erste oder zweite
SonntaL .He-z Nugust (alten Stils ) in Aussicht genommen .
Sie soll mit großem Prunk von dem Metropoliten unter

Assistenz des heil . Synods im Dom zu Athen vollzogen
werden . Das Königliche Haus und sämmtliche Minister
werden dem heiligen Akte beiwohnen . Pathen werden

sein der Deutsche Kaiser und die Kaiserin , der Kaiser und

die Kaiserin von Rußland , die Königin von England ,
der König und dir Königin von Dänemark , die Kaiserin

Friedrich ; die Prinzessinnen Victoria und Margarethe ,
der Prinz und die Prinzessin von Wales , die Erbprinz -

lich Meiningen
' schen Herrschaften , Großfürst Paul und

Großfürstin Alexandra , Prinz Georg und Prinzessin
Marie von Griechenland u . s . w . Der Großfürst Thron¬

folger und Großfürst Georg , die zur Zeit der Taufe mit

einem russischen Geschwader im Piräus sein sollen, werden
der Taufe mit großem Gefolge beiwohnen .

— Die im „Reichsanzeiger " veröffentlichte „Denk¬

schrift über die Beweggründe zu dem deutsch ,

englischen Abkommen " begegnet in der Presse einer

sympathischen Aufnahme . Die „Nordd . Allgem . Ztg . "

schreibt : „Wie bereits hervorgehoben , erschien die Aus¬

straße , eine der befahrensten im Hardanger , der Weg nach Boffe -

vangen , dem Endpunkt der Eisenbahn von Bergen , in 3 Stunden

zurückgelegt . Man kommt hier an kleinen Seen und schönen

Wasserfällen vorbei und erhält im Ganzen Eindrücke , wie sie

unS der mittlere und der Hobe Schwarzwald bietet ; Bossevangcn

selbst (54 » über Meer ) erinnert in seiner Lage an einem großen

See lebhaft an den Titisee - Fleischers Hotel » in welchem hier

übernachtet wurde . gilt als das schönste und großartigste im

ganzen Gebirge ; es würde thatsächlich auch ersten Schweizer

Häusern alle Ehre machen , die Preise sind hier jedoch , wie überall

in Norwegen , äußerst mäßige - Selbstverständlich besteht der ganze

Bau lediglich aus Holz . (Fortsetzung folgt .)

Stadtgarten - Theater .
— r . Im Stadtgartentheater wechseln gegenwärtig zwei Bühnen -

gesellschaften mit einander ab ; das Operettenensemble des Ham¬

burger Karl Schultze -Theaters und das Personal des Wildbader

Königl . Kurtheaters wetteifern mit einander in dem Bestreben ,

dem Karlsruher Publikum die Zeit , in welcher die Pforten der

Hosbühnc geschloffen bleiben , zu verkürzen . Die Wildbader führten

sich vorgestern mit einer Novität hier ein , mit dem französischen

Schwank „ Madame Bonivard "
. Hoffentlich hat Herr Direktor

Peter Liebig , den wir als einen intelligenten und umsichtigen

Bühnenleiter kennen , in Bezug auf Repertoire und Darstellung

noch höhere Trümpfe in der Hand als die vorgestern ausge¬

spielte Karte . Die Verfasser von „Madame Bonivard " machen

ausgiebigen Gebrauch von den Freiheiten , die sich ein Schwank¬

dichter allenfalls gegenüber der Dame Thalia herausnehmen darf ;
die Unwahrscheinlichkeit einer Situation , die Schwäche einer Mo -

tivirung hat ihnen augenscheinlich niemals Kopfschmerzen verur¬

sacht ; aber sie lassen uns keineswegs die ununterbrochene , starke

komische Wirkung fühlen , die wir wenigstens beanspruchen können ,
wenn wir schon die gewagtesten Voraussetzungen des Stückes auf
Treue und Glauben hinnehmen fallen . Die Grundidee des Stückes
ist toll genug . Ein Mann wird von seiner Frau geschieden »

nachdem seine Schwiegermutter ihm das Paradies der Ehe zur

sicht auf ein freundschaftliches Abkommen mit England
über die beiderseitigen kolonialen Ansprüche erst dann als
eine gesicherte, als mau sich entschloß , alle in Frage kom¬
menden , der Erledigung bedürftigen Punkte als ein un¬
trennbares Ganzes aufzufassen und zu behandeln ; als
ein solches untrennbares Ganzes will auch die vorlie¬
gende Denkschrift der Kaiserlichen Regierung beurtheilt
sein . " In der „ Nationalzeitung " heißt eS : „ Ohne
Zweifel wird die Denkschrift in den weitesten Kreisen einen
günstigen Eindruck machen und manchen bisher noch Wi¬
derstrebenden mit der Uebereinkunft aussöhnen , welche im
Wesentlichen erreichte , was auf dem Wege friedlicher
Verhandlungen zu erreichen war . Durch ihre Erörterung
über dieselbe wirft die Denkschrift aber auch ein charak¬
teristisches Licht auf die Weite des Gesichtskreises , der
die Kolonialpolitik des Deutschen Reiches beherrscht , und
gibt der letzteren eine wesentlich vertiefte Bedeutung ,
welcher sich gänzlich zu verschließen auch den enragirten
Gegnern schwer fallen dürfte . "

— Zur Besichtigung der Kieler Marineanlagen werden
in nächster Zeit die von der japanischen Regierung
nach Deutschland gesandten Herren , Korvettenkapitän
Kataoka , Wärmeingenieur Uy -cy -ama und der Marine¬
stabsarzt Jshiguro in Kiel eintreffen .

DeSerrrirtz -Angarn .
Wien , 30 . Juli . In Ischl findet morgen die Ver¬

mählung der Erzherzogin Marie Valerie , der
Tochter Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin
von Oesterreich , mit dem Erzherzog Franz Salvator
statt . In Ischl sind die Häuser mit Blumen , Reisig und
Flaggen festlich geschmückt; vor der Kirche ist ein Portal
in Gestalt eines inprovistrten Zeltes errichtet , das mit
Orangenbäumen geschmückt ist . Der Hochaltar ist von
tropischen Blumen überragt , die Seitenaltäre von Blumen
verdeckt, Palmen sind ringsum gruppirt . Heute Abend
fand eine prachtvolle Erleuchtung sämmtlicher Ischl um¬
gebender Berge , sowie der Traunufer und der Brücken
statt . Die Bergfeuer boten bei schöner Witterung ein
in ihrer Art einziges Bild . Auf allen hohen Bergspitzen ,
die von Ischl aus sichtbar sind , brannten Freudenfeuer .
Im Laufe des Tages waren die meisten Erzherzöge und
Erzherzoginnen eingetroffen . Erzherzog Franz Salvator
kam Vormittags an und begab sich sofort zur kaiserlichen
Villa ; Nachmittags traf die Kronprinzessin -Witwe Stefanie
mit ihrer Tochter ein ; sie wurde vom Kaiser am Bahnhof
herzlich begrüßt . Als der Kaiser den Bahnhof verließ ,
erblickte er den österreichischen Ministerpräsidenten Taaffe ,
welcher, wie der ungarische Ministerpräsident Graf Sza -
PMV,. emgetrogen ist. Der Kaiser ließ
halten und begrüßte den Grafen Taaffe huldvollst . Auch
Prinz Leopold von Bayern mit Gemahlin , Prinzessin
Gisela und Kindern , Herzog Adolf von Nassau und andere
Fürstlichkeiten sind eingetroffen . Bei der Festvorstellung
im Theater wurde nach einem Prologe die Volkshymne
intonirt und von den Anwesenden stehend angehört . Die

„Wiener Abendpost " feiert in einem längeren Artikel die
Vermählung des hohen Paares . Sie sagt , die Familien¬
feste des Kaiserhauses würden nach dem Beispiele des
Kaisers selbst stets durch Werke der Wohlthätigkeit ge¬
feiert . Die Erzherzogin Marie Valerie habe vom Kaiser
als Gunst erbeten , die reiche Brautgabe der Stadt Wien

zur Erweiterung des Spitals für arme Kinder bestimmen
zu dürfen . — Das Organ der Altczechen, die „Politik " ,
konstatirt heute offen, daß in Bezug auf den Ausgleich
jeder Unterschied zwischen ihrer und der jungczechischen
Partei aufgehört habe . Das ganze Volk wende sich gegen
die beabsichtigte Vergewaltigung . Dazu bemerkt das

„Fremdenblatt " : ;,Es ist sehr merkwürdig , „Vergewalti¬
gung " nennen zu hören , was die Führer der von der

„Politik " bisher vertretenen Richtung , die Vertrauens¬
männer der Altczechen, mitberathen und schließlich unter¬
zeichnet haben . Wenn die czechischen Leser ein so wider¬

sinniges Urtheil gläubig hinnehmen , dann steht es freilich
schlecht um den Ausgleich ; es ist ein trauriges Schau¬

I Hölle gemacht hat » und er heirathet eine andere Frau , deren

Vater die geschiedene Frau zur Gattin nimmt » so daß der zum
zweitenmale verheirathete Mann seine erste Frau zur Schwieger¬
mutter erhält und seine Schwiegermutter die Schwiegermutter

seines Schwiegervaters wird . Aber zunächst müssen wir etwas

lange auf die komischen Wirkungen dieser Verwicklung warten .
Der erste der drei Akte ist aus einer Reihe mehr oder weniger

dem Zuschauer gleichgiltiger Scenen zusammengesetzt . Die Ver¬

fasser des Schwankes — Bisson und Mars — haben die Schwäche

dieses Aktes offenbar selbst gefühlt und versuchen die Zuschauer
dadurch zum Lachen zu bringen , daß sie die Frau Schwieger¬
mutter , die lediglich zu diesem Zwecke eine ehemalige Tänzerin
sein muß , gelegentlich in Tricots und Sylphidenflügeln auftreten

lassen . Der Scherz hat , abgesehen davon , daß es nicht erquicklich

ist , eine ältere Person als Ballerinc zu sehen , nicht einmal den

Vorzug der Neuheit ; man kennt ihn schon aus Suppö 's „Donna

Juanita " . Auch der fortwährende Spott über die Schwieger¬
mütter , auf dem das ganze Stück beruht , gehört ja nicht zu den

neuesten Waffen aus dem Arsenale der Lustspiel - und Schwank¬

dichtung . Erst im 2 . Akte geht die Saat der komischen Verwicklung

auf und es kommt zu allerlei lustigen Verwechslungen ; aber so

wenig wie das Stück einen rechtschaffenen Anfang hat , hat es einen

vernünftigen Ausgang ; es wird plötzlich „Das Ganze Halt " ge¬
blasen . während wir glaubten , das Manöver sei gerade im besten

Gange , und neuer Ueberraschungen gewärtig waren . Unange¬
nehm berührt es , daß die Verfasser einen Lacherfolg selbst um
den Preis erstreben , die einzigen Personen , für welche der

Zuschauer sich allenfalls interesstren kann , dem Borwurse der

Gemüthsroheit und sittlichen Gemeinheit auszusetzen . Es würde

genügt haben , wenn der junge Ehemann Henri Dural seiner
Schwiegermutter alles Böse an den Hals wünscht , ohne an den

Ernstfall zu denken ; daß er in dem Augenblicke , in welchem
Madame Bonivard vom Tode des Ertrinkens gerettet worden

ist , keine anderen Empfindungen als die des Bedauerns darüber

aussprechen kan» , daß die Schwicgermama mit dem Leben da¬

vongekommen ist , das geht über die Grenze des Erlaubten denn

doch hinaus . Die Diane zeigen uns die Verfasser in keinem

spiel , zu sehen , wie den Parteiblättern angesichts der
jungczechischen Agitation nicht nur der Muth fehlt , die
feierlich bekräftigten Anschauungen Riegers zu vertreten ,
sondern wie sie ihn nun auch als Mitschuldigen an einer
Vergewaltigung der eigenen Nation darstellen .

"

Frankreich .
Paris , 30 . Juli . Das Manövergeschwader wurde

heute in Cherburg aufgelöst ; eine Abtheilung des Mittel¬
meergeschwaders geht nach Spezzia , um den König Hum -
bert zu begrüßen . (Bekanntlich hatte der König Humbert
den Präsidenten Carnot bei dessen Fahrt nach Corsica
durch ein italienisches Geschwader begrüßen -lassen .) —
Der Senat setzte die Berathung des Zuckersteuergesetzes
auf den nächsten Samstag fest. — Der Zustand des
Generals Saussier soll besorgnißerregend sein .

Spanien .
Madrid , 30 . Juli . Die Lage in Barcelona und

Manresa bleibt beunruhigend , da die Agitation unter der
Arbeiterbevölkerung um sich greift . Die Regierung entsandte
weitere Truppenverstärkungen nach beiden Städten . In
einer Anzahl von Provinzorten , speziell in Santander
und Bilbao , trafen die Gouverneure besondere Vorsichts¬
maßregeln zum Schutze der öffentlichen Sicherheit .

Großbritannien .
London , 30. Juli . Nach den hiesigen Blättern erhielt

die Königin sehr beruhigende Nachrichten über das Be¬
enden der Kronprinzessin von Griechenland und

ihres Sohnes (s . auch die Mittheilung über das Befinden
der Kronprinzessin unter „Berlin " ) . — Seine Majestät
der Deutsche Kaiser wird am Sonntag Abend in Dover
anlangen , wo der deutsche Botschafter Graf Hatzfeldt und
der Marineattachö , Korvettenkapitän Hasenclever , sich auf
die Kaiseryacht „Hohenzollern " einschiffen. Die übrigen
Botschaftsmitglieder werden in CoweS ihre Aufwartung
machen . Ueber den Besuch des Kaisers in Schottland
steht, wie - »" tobtet , noch nichts fest. Dem bevorstehenden
Besuch de;s Kaisers widmet der „ Standard " einen sym¬
pathischen Leitartikel . Nach einem Hinweis auf die be¬
sonderen (Gründe , warum die Ankunft des Kaisers augen¬
blicklich b̂esonders -^vzliche Begrüßung und Befriedigung
veranlasse , betont der Standard " die Uebereinstimmung
der Interessen England » und Deutschlands . Deutschland
habe dc«s größte Landheei England die größte Flotte .
Es sei - undenkbar , daß be »,- Machte einander wider¬
spreche nde Zwecke verfolgen ^ bjHter sei es dsvwar , daß
sie M ^ MLUgaeMMAen Hwet .A ^ammenwirken würden .
— Der in Manchester tagende Binnenschifffahrts¬
kongreß nahm fast einstimmig den von Professor
Schlichting vorgelegten Bericht der internationalen Kom¬
mission für die Verbesserung der Binnenschifffahrts¬
statistik an .

Rumänien .
Bukarest , 30 . Juli . Ihre Majestät die Königin hat

gestern Nachmittag Schloß Sinaia verlassen und sich in 's
Ausland begeben . Der König , der Erbprinz und die
Minister geleiteten die Königin bis zur Grenze . (Die
Königin von Rumänien begibt sich zunächst zum Besuche
der Fürstin - Mutter von Hohenzollern nach Umkirch und
sodann nach Neuwied .)

Türkei .
Konstautiuopel , 30 . Juli . Die „ Agence de Constan-

tinople " warnt vor übertriebenen Darstellungen der am
27 . d . M . in der armenischen Patriarchatskirche
stattgefundenen Schlägerei . Zuverlässiges über Einzel¬
heiten ist bis jetzt nicht bekannt , da der Auftritt in dem
entferntesten Theile der Stadt an einem Sonntage , und
dazu am ersten Beiramstage , stattgefunden hatte und die
Bureaux der Pforte während des Beiramsfestes durch
vier Tage geschlossen bleiben .

Amerika .
Buenos Ahres , 30. Juli . Ueber die Lage i » Argen

tinien versendet der Finanzminister folgende Depesche -

vortheilhafteren Lichte . Wenn sie zweimal einer Ohrfeige , die
der Schwiegermutter gilt , ihre Wange verleiht , nur um einen
Scheidungsgrund und die Hunderttausend Francs Konventio¬
nalstrafe von ihrem Gatten zu erzwingen , so gibt es
für dieses Benehmen keinen parlamentarischen Ausdruck . Wer
im Theater nur um jeden Preis belustigt sein will — und auf
einen andern Zweck gehen die Verfasser von „ Madame Boni -
vard " nicht aus — der wird im „ Raub der Sabincrinnen " weit
eher Befriedigung finden .

Um nicht ungerecht zu sein , muß man freilich den Verfassern
des französischen Schwankes zugeben , daß Stücke , die nur zum
Lachen reizen sollen , weit mehr von der Darstellung abhängig
sind , als Stücke mit etwas höheren Prätensionen , und daß die
Aufführung der „ Madame Bonivard " eine nur thcilweise be¬
friedigende war . Die Bühnensicherheit und äußerliche Gewandt¬
heit der Frau Frey als Madame Bonivard entschädigte keines¬
wegs für die Unfeinheit der Darstellung . Herr Leisner spielte
den Henri mit einer erfreulichen Frische , aber zu nonchalant , ohne
Haltung . Frau Heltzig ist uns zufällig als eine vortreffliche
Schauspielerin bekannt ; auf Grund ihrer Diane würden wir zu .,
dieser Ansicht schwerlich gekommen sein , denn sie spielte vorgestern
mehr geziert als zierlich . Der Bourganeut des Herrn Zimmer - -
mann erschien als ein junger Mann mit einer alten Perrücke .
Herr vr . Kaiser als Schiffskapitän bot nicht viel mehr als
die Umrisse seiner Rolle . Die Gabriele des Fräulein Bär war -

unbedeutend . Recht gefällig spielte dagegen Herr Lehrer den -

in die Gattin Henri 's verliebten Champeaux . Von Herrn Di¬
rektor 8 iebig war der Schwank sehr geschickt in Scene gesetzt ^

Dresden , 30 . Juli . (Die Generalversammlung
des Vereins deutscher Eisenbahnverwaltungen )
wurde heute Vormittag in der Aula der Technischen Hochschule
eröffnet . Geheimratb Mensel hielt die Begrüßungsansprache .
Hervorragende Vertreter deutscher , österreichischer , ungarischer ,
niederländischer und anderer fremdländischer Eisenbahnver¬
waltungen wphnen den Verhandlungen bei , welche zwei Tage
dauern werden .



„Die Regierung , welche durch den im Geheimen vorbe¬
reiteten Aufstand der Truppen überrascht worden war ,
bot dem ernsten Kampf mit der Armee die Stirn und ist
absolut siegreich. Die Aufständischen haben sich ergeben ,
die Waffen niedergelegt und das Arsenal wie die Flotte
ausgeliefert . Alle höheren Offiziere , welche am Aufstande
betheiligt waren , sollen verabschiedet werden . Die hie¬
sigen Truppen kehren unter dem Befehl der regierungs¬
treuen Offiziere in die Kasernen zurück. Die seitens der
Regierung von auswärts herangezogenen Truppen mar -
schiren wieder in die Provinzen . Die politische Lage ist
vollkommen befestigt . Stadt und Land sind ruhig .

" Pri¬
vatnachrichten der „ Times " bestätigen diese Mittheilung .
Gestern Nachmittag um 4 Uhr 30 Min . gaben die Führer
der „Union Civica " den Kriegsschiffen Befehl , das Bom¬
bardement gegen die Regierungstruppen einzustellen , und
zogen langsam ihre Truppen zurück. Der Grund des
Nachgebens war der Mangel an Patronen . Die Soldaten
des Revolutionskomito 's bestanden darauf , mit dem Ba¬
jonett die Stellungen der Regierungstruppen zu stürmen ,
aber die Führer lehnten das mit Lebensgefahr ab , da sie
die Verantwortlichkeit eines furchtbaren Blutvergießens
nicht übernehmen wollten .

Zeitungsstimmen .
Die „ Nationalzeitung " erinnert daran , daß am 3V.

September d . I . das erste Lustrum des Jnkraftbestebens unserer
staatlichen Unfallversicherung zu Ende gehen wird . Nach drei¬
maligem Anlauf in den Jabren 1881, 1882 und 1884 war das
grundlegende Unfallversicherungsgesetz vom 6 . Juli 1834 zu
Staude gekommen und am 1 . Oktober 1885 in Kraft gesetzt.
Schon vom 28 . Mai 1885 datirt das zweite Unfallversicherungs¬
gesetz , das sogenannte Ergänzungsgesetz , welches den Betrieb der
Post -, Telegraphen - und Eisenbahn -, der Militär - und Marine¬
verwaltungen , sowie weitere Gewerbebetriebe in den Kreis der
Verstcherungspflicht zog . Ihr folgten im Jahre 1886 das Gesetz
betreffend die Fürsorge für Beamte und Personen des Soldaten '

staudes infolge von Betriebsunfällen , sowie das land - und forst -
wirthschaftliche Unfallversicherungsgesetz . Im Jahre 1887 wurde
der Ausbau durch das Tiefbau - und Seeunfallversicherungsgesetz
fortsetzt . Seit diesem Jahre bat die gesetzgeberische Arbeit auf
dem Gebiete der Unfallversicherung geruht , die Zwischenzeit
wurde zu der Durchführung der erlassenen Gesetze benutzt » die
beispielsweise für das land - und forstwirthschaftliche Gesetz erst
am 1 . Oktober 1889 zum endgiltigen Abschluß kam. Die „Natio¬
nalzeitung " bemerkt bei einem Rückblick auf diese Zeit :

„So ist jetzt schon im ersten fünfjährigen Zeitraum der staat -
lichen Unfallversicherung ein immer weiterer Kreis von Arbeitern
der Wohlthaten derselben tbeilhaftig geworden . Die Rechnungs -
ergebniffe der Berufsgenoffenschäften M 48867
fahr ihrer Thätigkeit , wiesen einen Bestand von durchschnittlich
3473435 versicherten Personen nach , in dem letzten Geschäfts¬
berichte» welchen das Reichsversicherungsamt für 1889 an den
Reichskanzler eingereicht hat , wird die Zahl der Ende 1889 Ver¬
sicherten auf rund 13 Millionen angegeben . Beinahe vervier¬
facht hat sich der anfänglich für die Unfallversicherung in Aus¬
sicht genommene Kreis . Während über das letzte Quartal des
JahreS 1885 nur 5? Berufsgenoffenschaften Bericht zu erstatten
in der Lage waren , beträgt deren Zahl nunmehr 112. Schon
diese Zahlen zeigen , welche gewaltige Arbeit geleistet werden
mußte , um innerhalb eines verhältnißmäßig kurzen Zeitraums
»u den jetzigen Verhältnissen zu gelangen . Die Behörden und
die Arbeitgeber haben mit gleich anzuerkennendem Eifer und nie
rastender Fürsorge den zweiten Theil der kaiserlichen Botschaft
vom 17. November 1881 der Vollendung entgegenzuführen ge¬
sucht. Den deutschen Arbeitgebern aber gebührt hier noch ein
erhöhtes Lob . Während bei der Krankenversicherung und bei
der demnächst auch zur Geltung gelangenden Jnvaliditäts - und
Altersversicherung auch die Arbeiter neben den Arbeitgebern zur
Deckung der Kosten beisteuern , haben die letzteren bei der Unfall¬
versicherung allein die Lasten zu tragen . Im Jahre 1886 veraus¬
gabten die Berufsgenoffenschaften , damals noch die gewerblichen
allein , für Zwecke der Unfallversicherung 10,3 Millionen Mark .
1887 stieg diese Summe schon auf 19,1 Millionen , 1888 auf
25,6 Millionen und 1889 dürften die Ausgaben 32 Millionen
betragen haben . Lassen wir das erste Vierteljahr der berufs -
genofsenschaftlichcn Thätigkeit hier ganz außer Betracht und
bringen für die ersten drei Quartale des laufenden Jahres nur
drei Biertheile des VollbetrageS für 1889 in Ansatz , also 24
Millionen , so kommen wir zu dem Schluffe , daß die deutschen
Arbeitgeber während des ersten Lustrums unserer Unfallversiche¬
rung lediglich zu Zwecken, die den von ihnen beschäftigte » Ar¬
beitern zugute kommen , mehr als 110 Millionen Mark auSge -
geben haben . Und nicht nur die Unfallversicherung , auch die
Unfallverhütung hat eine Ausdehnung angenommen , wie sie
schwerlich beim Erlaß des ersten Gesetzes geahnt wurde . Die
übergroße Mehrzahl der gewerblichen Berufsgenoffenschaften be¬
sitzt heute zum großen Theil sehr eingehende Unfallverhütungs¬
vorschriften und die landwirthschaftlichen Berufsgenoffenschaften
beginnen ihnen zu folgen . Wie die Arbeitgeber deshalb stolz sein
können auf ihre frühere und jetzige Mitwirkung an der Durch¬
führung unserer Unsallversicherungsgesctze , so gereichen die Er¬
gebnisse des ersten Lustrums dieser staatlichen Versicherung auch
denjenigen Männern zur Ehre , welche an der Durchdringung der
bezüglichen Gesetzgebung betheiligt waren . Sie alle können mit
dem Bewußtsein auf die ersten 5 Jahre unserer Unfallversiche¬
rung zurückblicken, daß sie unseren Arbeitern Wohlthaten er¬
wiesen haben , wie sie früher in keinem Staat der Welt gekannt
waren .

"

In einem Artikel : „Die Sozialpolitik und der nationale
Gedanke " tritt die „Schlesis ch e Zeitung " für ein ent¬
schiedeneres Zurückgreifen auf den nationalen Gedanken in der
Sozialpolitik ein . Sie sagt : „In jedem Arbeiter lebt noch ein
Rest nationalen Gefühls . Diesen zu vernichten , hält die Sozial¬
demokratie für ibrr wichtigste Aufgabe ; und von ihrem Stand¬
punkte auS mit Recht . Denn mächtiger alS je ist in der Gegen¬
wart der nationale Gedanke . Ihm verdanken wir Deutschen die
endliche Einigung zu einem nationalen Staate . In ihren Aus¬
wüchsen freilich können auch das nationale Gefühl und der natio¬
nale Gedanke Unglück und Verderben über die Menschheit bringen .
An solchen Auswüchsen fehlt es auch unserer Zeit nicht - Der
Panslawismus und der Jrredentismus sind solche Auswüchse .
Den uns bedrohenden Uebergriffen eines irregeleiteten National¬
gefühls können wir nur dann erfolgreich widerstehen , wenn wir
das Nationalbewußtsei » unseres eigenen Volkes zu erhalten und
zu kräftigen suchen. Der nationale Gedanke bringt im einzelnen
Individuum wie in der Gesammthcit des Volkes die edelsten

Tugenden und Kräfte zur Entfaltung . Der nationale Gedanke
gibt auch den entgegengesetzten Interessengruppen innerhalb eines
Volkes das Gefühl der Zusammengehörigkeit . Der nationale
Gedanke einigt , die Jnternationalität trennt . Insbesondere gilt
dies für die Sozialpolitik . Die Durchführung jeder Reform auf
sozialpolitischem Gebiete erfordert , wenn die nationale Produktion
nicht empfindlich geschädigt werden soll , viel Entsagung auf
Seiten aller Betheiligten . Nur wenn der nationale Gedanke in
ihnen lebendig ist , werden sie sich eine wesentliche Umgestaltung
ihnen lieb gewordener und bisher von ihnen für naturgemäß ge¬
haltener Verhältnisse gefallen lassen ; sonst entsteht ein Kamp >
Aller gegen Alle . Sorgen wir , daß unserem Volke das nationale
Bewußtsein nicht verloren geht . Dieses allein sichert uns unsere
Einheit und unsere Stellung im Rathe der Völker , es ist zugleich
die nothwendige Vorbedingung für die Lösung der gewaltigen
sozialpolitischen Aufgaben , hie uns die Zeit gestellt hat ."

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 31 . Juli .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin , sowie die Kronprinzessin von Schweden
und Norwegen mit den beiden älteren Prinzen begaben
Sich gestern , begleitet von Höchstihrer gesammten Um¬
gebung , auf dem Dampfboot „ Kaiser Wilhelm " nach
Friedrichshafen , wo Höchstdieselben gegen 2 Uhr eintrafen
und an der Königlichen Tafel theilnahmen . Die Höchsten
Herrschaften verließen Friedrichshafen gegen 4 Uhr und
landeten auf der Rückfahrt bei Schloß Kirchberg , um
Seiner Großherzoglichcn Hoheit dem Prinzen und Ihrer
Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm einen Besuch
abzustatten . Die Rückkehr auf Mainau erfolgte gegen
7 Uhr .

» ( An der Technischen Hochschule ) dahier wurde am
Schluß des jetzt abgelaufenen Studienjahres wieder , wie seit
Jabren , den Studirenden der beiden oberen Kurse der Abthri -
lung für Architektur eine Preisaufgade gestellt . Der Preis , be¬
stehend in einer großen goldenen Medaille , für die beste Lösung
ist dem Herrn Friedrich Ratzel von Durlach zuerkannt worden .
Dem Herrn Hermann Bastei von Loitsche wurde für die zweit¬
beste Lösung eine schriftliche Anerkennung zu Theil .

* (K 0 l 0 n i al g eld . ) Durch Gesetz vom 14 . April ds . IS .
hat Seine Majestät der Kaiser gestattet , daß auf der königlichen
Münze in Berlin für Rechnung der Deutsch - Ostafrikanische »
Gesellschaft Kupfermünzen mit dem Reichsadler geprägt werden
dürfen . Die ersten Geldstücke dieser Art sind jetzt aus der Münze
hervorgegangen und die Deutsch - Ostafrikanische Gesellschaft hat
uns ein Exemplar von ihnen übersandt - Die uns vorliegende
Münze ist etwas größer als ein Zwanzigmarkstück und von der-

Hlben Stärke wie ein solches. Die eine Seite zeigt den Reichs¬
adler in ffffiK ' MM - »uch auf den 1890x Reichsmünzen zur An¬
wendung kommenden Form N ^ K -LWlika - r - D/ ' ttsch- Ostasti -
kanische Gesellschaft 1890"

; die andere Seite enthält eiisealÄ . . .
von einem Lorbeerkranze umrahmte Inschrift . Die Uebersetzung
dieser Inschrift müssen die Leser uns erlassen , da die Sprach -
kenntniffe unserer Redaktionsmitglieder sich einstweilen noch nicht
auf das Arabische erstrecken ; wahrscheinlich enthält die „räthsel -
hafte Inschrift " die Wcrthangade des Geldstückes . Neu sehen
die Münzen sehr schmuck aus . Ob sie freilich ihren jungfräu¬
lichen Glanz unter den Araberhänden lange behaupten werden ,
ist fraglich .

H Heidelberg , 30. Juli . ( Gewerbevereinsverband . —
Anlehen .) Am 27 . d. M . tagte Hierselbst der Ausschuß der
Gcwerbevereine des Pfalzgauverbandes . Unter Anderem wurde
beschlossen , d n̂ Gautag Anfangs Oktober in Schwetzingen abzu -
haltcn . — Heute wurden die ciugegangenen Offerten auf das von
der Stadt zu kontrahirende 4prozentige Anlehen von einer Million
geöffnet . Das höchste Gebot , nämlich 100,81 Proz . , hat ein
Konsortium , bestehend aus : Mitteldeutsche Kreditbank , Frankfurt ,
David Oppenheim , Mannheim , Delbrück <L Cie . und Bleichröder ,
Berlin , eingelegt . Im Ganzen waren sechs Angebote eingelaufen .

Neuelle Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 31 . Juli . Der „Reichs - und Staatsanzeiger "
theilt mit , daß Seine Königliche Hoheit der Kronprinz

von Schweden und Norwegen morgen hier ankommt und
sofort weiterreist .

Kiel , 31 . Juli . Dem Vernehmen nach begleitet die
Manöverflotte Seine Majestät den Kaiser am 14 . August
nach Reval .

Dresden , 31 . Juli . Der hier tagende Verein deutscher
Eisendahnverwaltuugen hat die Einführung einer einheit¬
lichen Eisenbahnzeit auf Antrag der Verwaltung der
ungarischen Staatseisenbahnen angenommen . Die Ein¬
führung erfolgt mit dem nächsten Sommerfahrplan .
Ferner hat der Verein den Entwurf von Grundzügen
für Bau - und Betriebseinrichtungen bei Nebenbahnen
und Lokalbahnen genehmigt . Auch der Rest der Tages¬
ordnung wurde erledigt . Als Ort der nächsten ordent¬
lichen Vereinsversammlung ist Hamburg bestimmt worden .

London , 31 . Juli . Die „Times " sprechen sich mit Be -
friedigung über die Denkschrift des Reichskanzlers v . Ca -
privi zum deutsch - englischen Abkommen aus . Die Denk¬
schrift athme den freundschaftlichsten Geist England ge¬
genüber und sie lasse dem Verhalten der englischen Re¬
gierung während der Unterhandlungen Gerechtigkeit
widerfahren ; sie würdige ferner die Zugeständnisse Eng¬
lands in ihrem wahren Werthe und beseitige, wenn auch
indirekt , so doch wirksam einige der gewöhnlichsten Ein¬
wendungen gegen die englische Regierungspolitik .

London , 31 . Juli . Nach einer Lloyd - Depesche aus
Bnenos -Ayres vom gestrigen Tage erlitten die Schiffe
im dortigen Hafen durch das Bombardement keinen
Schaden .

In der Stadt ist dagegen der durch die zweitägige
Beschießung angerichtete Schaden ein sehr großer . Die
Vertreter sämmtlicher fremden Mächte protestirten bei der
Regierung gegen das Bombardement . Die Revolution
wurde durch General Roca unterdrückt , dem die Auf¬
ständischen sich bedingungslos unterwarfen . Die Panik
läßt nach , Eisenbahnen und Telegraphen sind wieder im
Betriebe . Bei dem Aufstande wurden ungefähr 1000
Personen getödtet und 5000 verwundet .

London , 31 . Juli . Das Reuter 'sche Bureau erfährt
aus Mozambique , der portugiesische Kommandant des
Schire -Dlstrikts , Lieutenant Con Tinho , habe in Chiromo
die Mannschaft des der afrikanischen Seen - Kompagnie
gehörigen englischen Schiffes „ James Stevenson " ver¬
haftet und nach Guiliman zur Aburtheilung geschickt .

New -Hork, 31 . Juli . Eine Depesche aus Victoria be¬
richtet , daß amerikanische Zollbeamte in Unalaska die
englische Barke „George White " beschlagnahmten . Die¬
selbe war dort auf dem Robbenfänge . Eine amerikanische
Schaluppe legte an eine andere englische Barke an und
theilte ihr das Verbot des Eintritts in das Behrings -
zweisewafl̂ sen. .

New - Yörk , „New-York Herald" geht

Interesse der Wiederherstellung des Friedens in Centräl -
amenka m Uebereinstimmung mit einander handeln . (Ge¬
genüber den Gerüchten von einer Parteinahme Mexiko 's
für Guatemala und einer Unterstützung San Salvadors
durch die Vereinigten Staaten von Nordamerika war
schon kürzlich von amtlicher Seite gemeldet worden , daß
Mexiko und die Vereinigten Staaten lediglich zur Wie¬
derherstellung des Friedens zwischen den beiden mittel -
amerikanischen Republiken ihre guten Dienste anbieten
würden .)

Fsmilirnnachrichtrn .
Aarlornhe . Auszug aus dem Standrrbuch-Kegtlkrr.

G - bürten . 23 Juli . Alma Elsa Julchen Rosa , V . : AlbertRipp , Straßenmelstcraspirant . - 27 . Juli . Gustav , V - : JohAckermann , Beleuchtunysdniier . - 28 . Juli . Anna Josefine Eu -
gerne , B . : vr . Leop . Fischer , Prakt . Arzt .

Verantwortlicher Redakteur : Wilbelm Sarder in KarlSrude .

Wetterkarte vom 31 . Juli, Morgens 8 Uhr.

- lr»

^ «.»ttniurrer reiegrapixtsaxe
Kursberichte

vom 31 . Juli 1890.
Staat - Papiere .

^ /« Deutsche Reichs -
anleih : 107.35

4°/, Preuß . Kons . 106.30
4°/, Baden in fl. 103

. i» M . 104.
Oesterr . Goldrente 95.80
„ „ Silberr . 78 .80

4°/o Ungar . Goldr . 89.90
1880r Russen 76.90
11- Orientanleibe 75 .60
Italiener compt . 94.30
-kghpter 97.30
Spanier 75.70
Zoll -Türken 90.20
57 « Serben 86.20

Bargen.
Kreditaktien 268' /,
Diskonto -Kom -

mandit 219.80
Basler Bankver . 154.80

Deutsche Bank 167 .—
Dresdener Bank 156 .4c

Bahnaktie ».
210'/,
123 .-
179 .6t
210 .5t
119 .2c
165 .5c

Staatsbahn
Lombarde »
Galizier
Ekchal
Hess . Ludwigsb .
Gotthard
Wechsel «nd Sorte «
Wechsel a . Amstd . 169 .8

London 20 .^
Paris 80 .8

„ Wien 176 .-
Napoleousd 'or 16.L' Irivatdiskonto 3*

lad. Zuckerfabrik 59 .4
Rachhörse -

Kreditaktien 268 . -
StaatSbahn 210 '

DarmstädterBMk158 . — Lombarden 122 "
Handelsgesellsch . 165 .40 Tendenz : schwächer .

Berlin. Wie «.
Oest . Kreditakt . 168.60 UAitaktien

, Staatsbahn 106.20
Lombarden 61 .90 " "LM ._ , . . g,Disk .-Kommand . 220. - ! Tendenz : fest .
Marienburger 64.- !, ° ,
Dortmunder 91.30 L/ ° Ante

306 .3
56 .7!

102 . -

Laurahütte
Tendenz : — .

145.70 Spanier
Eghpter
Ottomane

Tendenz :

75 "/
487 .-
585 .-

Ueberficht der Witterung . Während das gestern erwähnte Minimum sich nordostwärts nach dem Norwegischen Meere ver¬
lagert hat » ist das Barometer über Frankreich und dem südlichen Centraleuropa über 765wm gestiegen. In Deutschland ist es
wärmer geworden : im Süden hält das heitere stille Wetter an , im Norden dagegen hat die Bewölkung zugenommen und frischen
die südwestlichen Winde etwas auf . Meßbare Niederschläge werden aus Deutschland nicht gemeldet.



42580 *«.

5700 KZ
350 kg

Nachstehende Banarbeiten
a . bei der Wasser - und Straßenban - Inspektion Konstanz

für den Umbau der Hafenanlagen in Konstanz :
1 . Abbruch - , Erd -, Bagger - u . Gründungsarbeiten im Werth von 121070
2. Maurer - und Stcinhauerarbeiten . . „ „ 110560 *«
3 . Zimmermannsarbeiten . „ » „ 23066

zusammen . . 254696
ferner die Eisenkonstruktionen für Landungsstege rc . :

Walzeisen . 62360 dg
Schmiedcisen . 10244 Kg
Gußeisen . 7450 Kg

b . bei -er Wasser - u. Straßenbau-Inspektion Uebertingen
für die Erweiterung der Landungsanlagen zu Unteruhldingen :

1 . Abbruch - , Erd - , Bagger - und Grabarbciten im Werth von 24760 *«
2 . Gründungsarbeiten . „ „ . 6220 *«
3 . Maurer - und Stcinhauerarbeiten . „ „ 7010 *«
4 . Zimmermannsarbeitcn . „ » „ 2490 *«
5 . Ufersicherungen . „ 2100 *«

zusammen .
ferner Eisenkonstruktion für den Landungssteg:

Walz - und Schmicdeisen . . . .
Gußeisen .

werden im Wege öffentlichen Angebots vergeben .
Maßgebend für die Verdingung ist die unter dem 2. Juni l. I . erlassene

Verordnung „das öffentliche Verdingungswesen betr. " ( Gesetzes - u . Verordn .-
Blatt Nr . XXIII 1890, Verlag von Malsch L Vogel in Karlsruhe ) . Die Be¬
werber bleiben an ihre Angebote vier Wochen , vom Tage der Eröffnungsver -
Handlung an gerechnet , gebunden .

Pläne , Beschreibungen und Bedingungen liegen bei den genannten In¬
spektionen zur Einsicht aus, woselbst auch die Verdingungsanschläge gegen Ersatz
von 0,50 *« abgegeben werden .

Angebote auf einzelne oder die gesammtenArbeiten sind mit entsprechender
Aufschrift verschlossen und postfrei einzureichen bis zu der Eröffnungsverhand¬
lung , welche bei der Inspektion Konstanz

am 5 . September d . I ., Vormittags 10 Uhr ,
bei der Inspektion Uebertingen

am 6 . September d. I . , Vormittags 10 Uhr ,
stattfindct.

Karlsruhe , den 28 . Juli 1890 .
GrM . Sa- ische Sberdirelition - es Messer - »«- Straßenbaues .

Der Baudirektor :

Bekanntmachung.
Einlösung von Obligationen der Theater¬

bauschuld und der Demolitionsschulü betr.
I . Es wurden folgende städtische Obligationen zur Heimzablung gezogen :

S °/o Theaterbauschuldurknude » vom 1 . August 1855 , rückzahlbar
auf 1 . Oktober 1890 :

zwei Stücke ä 500 fl. — 857 M . 14 Pf . Nr . 74 und Nr . 178.
II . Von der 3 ° » Demolitiousschuld gelangen auf 1 . Oktober 1890 zur

Heimzablung die Obligationen :
I. Klaffe Nr . 39 zu 100 fl. . . . . . . 171 M . 43 Pf . ,

II . „ „ 48 und 49 zu je 200 fl. mit je 342 M . 86 Pf . ,
III . „ „ 100 zu 500 fl . 857 M . 14 Pf .

Diese Obligationen werden auf den 1 . Oktober 1890 , an welchem Tage der
Zinsenlauf aufhört , gegen Rückgabe derselben und sämmtlicher unverfallenen
Coupons und Talons von der Stadtkaffe dahier eingelöst .

Mannheim , den 28 . Juni 1890 .
cktzdtrath.

LZvIl . Kiefer .

? ^6den8 Vei'8icksi'ung8 6s8kl !8okaft
^ gegründet 1864.

Louvvssiou mit Oerivbtsolauckin allen ckeutovbvn Staaten .
r». 1880 «» . L . 27478 .163 .

Alle Akten von l.ebsn8 - Vskeioliei 'ungen , Au88teukkn,
Kenten , Oautione - unä kypotkeken-vskleken ,

1 ^6186- unä Üin26l - I ^nka11- V siÄelisruns 'Sn.
LlUiAst « Es418.2

ävr Xsureit »vASwesseos LeSioxviiKeo.
Rädere Xuskuakt kostenlos bei der

kür äas 6ro8stisr20 § t1ium Laäen :

Mllislm in Lsrlsrllliö ,
8v« ie eLmmtlivken Vertretern äer Keeelleokatt.

Uormal - LoliulbänLs
in lO versvkiivllenen Lattungen ,

vaob neuesten Lntordsrnngen der 8obnl-
llxgisns u . kädsgogik . LIIsn gemeinden
und l -edraostalten dringend empfokleu !

Billigste kreise . kraneo -Iüeferung.
krospecte gratis.

, Lobnlbankkabrik
bei Heidelberg .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffrutlichr Zustellung.

F .354 . 1 . Nr . 8360 . Karlsruhe .
Die Kaufleute Paul Roder und Eugen
Dahlemann , der Schuhmacher Wil¬
helm Graf und der Schneidermeister
Franz Keller , sämmtliche zu Karls¬
ruhe , vertreten durch Rechtsanwalt - B .
Baumstark daselbst , klagen gegen den
G . F . Hirsch von Kolkwitz , zur Ztit
ohne bekannten Aufenthalt , wegen ver¬
kaufter Maaren und gelieferter Arbei¬
ten von den Jahren 1885 und 1886,
mit dem Anträge auf Verurtheilung des
Beklagten zur Zahlung von 65 Mark
90 Paf . , 90 Mark 60 Pfg . , 43 Mark
50 Pfg . und 95 Mark 60 Pfg . , nebst
5 °/o Verzugszinsen aus diesen Beträ¬
gen und vorläufige Vollkreckbarer-
klärung des Urtheils gegen Sicherheits¬
leistung und laden den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I - Civilkammer des Großh .
Landgerichts zu Karlsruhe auf

Dienstag den 28 . Oktober 1890,
Vormittags 8V„ Uhr ,

gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 30 . Juli 1890.
H ott ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebot .

F .343 .1 . Pfullendorf . Aas Gr .
Amtsgericht Pfullendorf hat unterm 25 .
l . M . , Nr . 5013 , folgendes

Aufgebot
erlassen :

Die nachstehend benannten Personen,
alle in Untcrweilcr, GemeindeLaubbach ,
Oberamt Saulgau , wohnhaft , besitzen
auf der Gemarkung Burgweiler Liegen¬
schaften , und zwar :

a. Kaspar Schalter , Lagerbuch Nr .
607 , Plan Nr 12 20 a 82 m
Wiesen ,

b . Felix Lang , Lagerbuch Nr - 608 ,
Plan Nr - 12 - 54 a 50 w Wiesen,

o. Felix Lang , Lagerbuch Nr - 615 ,
Plan Nr - 13- 1 ba 2a 52 m
Wiesen ,

d . Felix Lang , Lagcrbuch Nr 621 ,
Plan Nr . 13. 3 t>» 33 a 30 w
Wiesen ,

e. Georg Bosch , Lagerbuch Nr . 613 ,
Plan Nr . 13 3 ba 32 a 9 w
Wiesen ,

t. Josef Hund , Lagcrbuch Nr - 614 ,
Plan Nr - 13. 3 ba 44 a 68 w
Wiesen ,

8- Georg Geiger , Lagerb- Nr . 615/2 ,
Plan Nr . 13 . 6 ba 97 » 95 m
Wiesen ,

d - Derselbe , Lagerbuch Nr - 620 ,
Plan Nr . 13- 3 da 23 » 77 m
Wiesen ,

i - Wendelin Steuer jung , Lagerbuch
Nr . 617, Plan Nr . 13- 1 da 30 a
45 m Wiesen,

K. Anton Uhl , Lagerbuch Nr - 618 ,

Plan Nr 13 . 2 da 52 a 70 w
Wiesen,

>- Konrad Nossel , Lagerbuch Nr . 6l9 .
Plan Nr - 13. 1 da 99 » 75 m
Wiesen,

ohne daß ein Erwcrbstitel im Grund¬
buch eingetragen ist. Die Genannten ,
vertreten durch Schultheiß Josef Sedel -
mcyer in Unterweiler , haben das Auf-
gebotsverfahren beantragt .

Es werden daher alle Diejenigen,
welche an den bezeichnet«» Liegenschaf¬
ten in den Grund - und Unterpfands¬
büchern zu Burgweiler nicht eingetra¬
gene und auch sonst nicht bekannte ding¬
liche oder auf einem Stammguts - oder
Familiengutsverband beruhenden Rechte
zu haben glauben , aufgefordert , solche
spätestens in dem vor Großh . Amtsge¬
richt Pkullendorf am
Dienstag den 4. November 1890,

Vormittags 9 Uhr ,
stattfindendenTermine anzumelden, wi¬
drigenfalls die nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt werden
würden.

Pfullendorf , den 29 . Juli 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

C . Eisenträger .
Bermögeusabsondernug .

F .353 . Nr . 7932 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer II , vom Heu -
gcn wurde die Ehefrau des Johann
Herrmann , Barbara , geborene Stie -
gele in Huchenfeld , für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 12. Juli 1890.
Der Gerichtsschreiber

Großh . Landgerichts Karlsruhe :
v . Merhart .

Erbeinweisimgen .
F .300 .2 . Nr . 8868 . Breiten . Die

Witwe des am 5 . April 1888 gestorbe¬
nen Pflästerers Michael Horn inGöls -
hausen, Barbara , geb . Tretter von da ,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres genannten
Ehemannes gebeten .

Einsprachen sind binnen 6 Wochen
zu erheben .

Breiten , 25 . Juli 1890 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Eisenhut .

F .301 .2. Nr . 8869. Breiten . Die
Witwe des am 31 . Januar 1888 ver¬
storbenen Lünmnaanns Martin Zel -

ker von Menzingen . Friederike, geb .
Herbold daselbst , hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres genannten Ehemannes gebeten .

Einsprachen sind binnen 6 Wochen
zu erheben .

Breiten . 25 . Juli 1890 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Eisenhut .

F .318 . 1 . Nr . 32,755. Heidelberg .
Die Witwe des Kutschers Johann Ga¬
briel Lambrecht von Heidelberg » Rosa ,
geb . Häfner , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
verstorbenenEhemannsnachgesucht . Dem
Gesuch wird entsprochen , wenn nicht
innerhalb 4 Wochen Einwendungen
dagegen erhoben werden.

Heidelberg, den 21 . Juli 1890.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Engelberth .
Dies veröffentlicht

Fabian , Gerichtsschreiber.
F .223 . 3. Nr . 8159. Mosbach .

Großh . Amtsgericht Mosbach bat heute
verfügt : Die Witwe des Schlossers
Robert Reibe ! in Haßmersheim, Eli¬
sabeths, geb. Schatz daselbst , hat dies¬
seits die Einsetzung in die Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenen Eheman¬
nes nachgesucht .

Diesem Begehren wird entsprochen ,
wenn nicht binnen drei Wochen Ein¬
sprache dagegen erhoben wird.

Mosbach , den 21 . Juli 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Pfeuffer .
Handelsregiftereinträge .

F .314 . Nr . 10,235 . Emmendingen .
In das Firmenregister wurde unter
O Z - 155 eingetragen:

Firma und Niederlafsungsort : C .
Blum - Jundt in Emmendingen.

Inhaber der Firma : Kaufmann Chri¬
stian Blum in Emmendingen. Nach
dem am 28 . Juni 1890 mit seiner jetzi¬
gen Ehefrau , Luise , geb . Jundt von
Emmendingen abgeschlossenen Ebever-
trag wirft über Ehetheil 100 Mark in
die Gütergemeinschaft ein, dagegen wird
alles übrige gegenwärtig beibringcnde
unb zukünftig erwerbende , liegende und
fahrende Vermögen von der Gemein¬
schaft ausgeschlossen und für Liegen¬
schaft erklärt.

Emmendingen , 26 . Juli 1890.
Großh . bad . Amtsgericht.

Pfeifer .
Strafrechtspflege .

Ladungen.
F .302 .2 . Nr . 9748 . Lahr . Bäcker

Hermann Otto Mörstadt von Lahr,
zuletzt wohnhaft daselbst , wird beschul¬
digt, ausgewandert zu sein , ohne von
ber bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben, Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts bierfelbst auf

Dienstag den 14 . Oktober 1890 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Lahr
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Preußischen Bczirkskommando zu Of -
fenburg ausgestellten Erklärung verur-
thcilt werden .

Lahr, den 16 . Juli 1890.
Eggler ,

Gerichtsschreiberdes Gr - Amtsgerichts .
F .307 .3. Nr . 6332 . Triberg .
1 . Der 37 Jahre alte Hutmacher

Jakob Holder von Stetten a . k. M „
zuletzt in Rcichenbach wohnhaft,

2 . der 28 Jahre alte Kellner Johann
Baptist Delsor von Straßburg i . E .,
zuletzt in Gremmelsbach wohnhaft,
werden beschuldigt , und zwar Ersterer
als beurlaubter Wehrmann und Letzte¬
rer als beurlaubter Reservist ohne Er -
laubniß ausgewandcrt zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des St . G .B .

Dieselben werden aus Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag 18. September 1890 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht zu Tri -
beig zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472

! der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
! BezirkskommandoDonaueschingen aus -
^ gestellten Erklärungen verurtheilt werden .

Triberg , den 25 . Juli 1890.
K . Bernauer ,

. I . V . d .
Gcrichtsschrcibersdes Gr . Amtsgerichts .

F .344 . 1 . Nr . 8566 , Breisach . Der
am 19. Februar 1865 zu Burkheini ge-
borne und zuletzt daselbst wohnhaft ge¬
wesene , ledige Schuster Fridolin Dc -
ckert , z . Zt . an unbekannten Orten ,
wird beschuldigt . als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein , ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben , — Uebertretung
gegen 8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.
Derselbe wird auf Anordnung des Gr .
Amtsgerichts bierfelbst auf Donners¬
tag den 11 . September 1890 , Vor¬
mittags 8 Ubr , vor das Gr . Schöf¬
fengericht Breisach zur Hauptverhand¬
lung geladen . Bei unentschuldigtem
Ausbleiben wird derselbe auf Grund
der nach 8 472 der Strafprozessordnung
von dem König! . Bczirkskommando
Kirilurg ausgestellten Erklärung ver¬
urtheilt werden . Breisach, den 29 . Juli
1890. Großh . Amtsgericht. Der Ge-
richtsschreibcr : W eifer
Berm . Bekanntmachungen .

F .280 .2 . Nr . 3318 . Karlsruhe .

Vergebung »«»
Bau - Arbeiten.

Für die Herstellung einer Wasser¬
leitung in Berghausen bei Durlach
sollen nachstehende Arbeiten öffentlich
verdungen werden :

I - Maurer -, Steinhauer - und Ceinent-
arbeiten für einen Wasserbehälter nebst
Fundamentaushub Anschlag 4510 M .

II . Walzeisenlieferung . . 2694 kg
III - Zimmermannsarbeiten nebst Holz¬

lieferung für eine Sohlenbcfestigung in
der Pfinz , Anschlag . . . 457 M .

Kostenvoranschläge , Eisenverzeichniß,
Bedingungen und Pläne liegen bei der
Unterzeichneten Stelle sowie auf dem
Rathhause in Berghausen zur Einsicht
auf . Die Angebote sind spätestens bis
zum Eröffnungstermin ,
41 . August l. I , S Uhr Vorm .,

verschlossen , mit entsprechender Auf¬
schrift an den Gemeinderath Berghauscn
einzureichen . Zuschlagsfrist 14 Tage .

Karlsruhe , den 26 . Juli 1890.
Großh . Kulturiuspektion .

F .352 .1 . Nr . 4382 . Karlsruhe .

Röhrenlieferung .
Großh . Wasser- und Straßenbauin¬

spektion Karlsruhe vergibt die Lieferung
nachstehender Normal - und Faronsröh -
rcn, Flanschenschieber und Ueberflurhy-
drauten für die Wasserversorgung des
Männerzuchthauses in Bruchsal mit
Lieferzeit bis zum 44 . August d. I .

150 lfd . Meter Muffenröyrcn 90 mm
90 lfd . Meter „ 80 mm

5 Ueberflurhydranten 80 mm mit
Fußkrümmer,

1 Absperrschieber 90 mm mit Ein¬
baugarnitur

2 Absperrschieb - 90 mm m . Handrad
2 „ 80wm „ „
2 „ 50 mm .

Faronstücke bearbeitet ca . 300 Kg
„ unbearbeitet ca . 400 kg

Schrauben mit Messingmutter ca .
20 kg

Bleiringt ca . 10 kg.
Die näheren Bedingungen können

auf unserem Bureau , Westeudstraße
64 , einaesehen werden .

Holzversteigerung.
F .333 . 1 . Nr . 1028 . Von Gr . Be

zirksforstei Freiburg werden mit unver-

Stcr gemischtes Prügelholz u . 7 Loose
Äbfallreis . Waldhüter Tritschler in
Buchenbach ertheilt nähere Auskunft .

F .351 . Nr . 2034 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Mit Höherer Ermächtigung werden
Samstag den S . August d. I .,

Vormittags 1V Uhr,
die Bauplätze Nr . 2, 4, 5. 11, 12, 13,
14 und 18 in der Abtheilung ö . des
chcmaligen Großh . HofküchengartenL
an der Karl - Wilhelmstraße in dem Ge¬
schäftszimmer der Unterzeichneten Stelle
einer Versteigerung ausgesetzt .

Wir laden die hierzu Lustlragendcn
mit dem Bemerken ein , daß von dem
Lageplane und denVerkaufsbedingungen
bei uns Einsicht genommen werden kann .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1890.
_ Gr oßh . Hofbauamt ._

F .355 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Für diejenigen Thiere und Gegen¬
stände , welche bei den in den Monaten
September und Oktober d . I . in Neckar¬
bischofsheim,Gernsbach,Tauberbischofs¬
heini , Haslach , Salem und Eberbach
stattfindenden landwirlhschaftl. Gau¬
ausstellungen ausgestellt werden undun¬
verkauft bleiben , wird auf der badischen
Eisenbahn und auf den badischen Bo¬
denseedampfbooten unter den üblichen
Bedingungen frachtfreieRückbesörderung
gewährt.

Karlsruhe , den 31 . Juli 1890 .
General -Direktion.

F -356 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Für den Güterverkehr zwischen dies¬

seitigen und Stationen des Eisenbahu-
direktionsbezirks Köln ( linksrheinisch )
( imrheinisch- westsälisch-füdwestdeutschen
Verband ) ist mit Wirkung vom 1 . August
d . I . ein neues, theilweise erhöhte , theil-
weise ermäßigte Tarifkilometer und
Frachtsätze enthaltendes Tanfheft zur
Ausgabe gelangt , durch welches das
Tarifheft vom 1 . Januar 1887 nebst
Nachträgen , jedoch mit Ausnahme der

-Frachtsätze für die. B -üruieel»,ia-nali 'ouen
fMndail .vrrtdc bis auf Weiteres noch
in Geltung bleiben , aufgehoben wird.

Soweit Erhöhungen eintreten , blei¬
ben die seitherigen niedrigeren Tarif¬
kilometer bezw. Frachtsätze noch bis zum
15. September d . I . in Kraft .

Karlsruhe , den 29 . Juli 1890 .
Generaldirektion.

F .349.1 . Nr . 12,938. Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Prüfung der Straßen - und Damm -
meisterkaudidaten betr .

Wir geben bekannt , daß am 43 . Sep¬
tember l . I . beginnend, eine Prüfung
der Straßen - und Dammmeisterkandi¬
daten dahier abgehalten werden wird.
Die Gesuche um Zulassung zu dieser
Prüfung sind unter Anschluß der erfor¬
derlichen Nachweise längstens bis 4 .Sep¬
tember l . I . bei diesseitiger Stelle
schriftlich einzureichen . Die Verordnung ,
welche die Zulassungsbedingungen und
die an die Kandidaten zu stellende» An¬
forderungen bezeichnet , kann bei den
Wasser- und Straßenbau - , Rheinbau»
und Kulturinspektionen sowie bei der
diesseitigen Expeditur eingesehen bezw.
erhoben werden .

Karlsruhe , den 27 . Juli 1890 .
Großh . Oberdirektion des Wasser- und

Straßenbaues .
B . V . d . B .

Der Baudirektor :
Honsell .

Schühlh ."
F .292 .2. J .dir . 1367 .90 . Rastatt .

Bekanntmachung.
Die Pflasterarbeiten im Wagenhause

Nr . 1 und die Herstellung von Holz¬
zäunen bei den Friedens -Pulvermaga¬
zinen Nr . 3, 4 und 10 Hierselbst sollen
im Wege der öffentlichen Ausschreibung
vergeben werden . Hierzu wird ein Ter¬
min auf

Mittwoch den 6 . August ,
Vormittags 11 Uhr ,

in meinem Bureau anberaumt , bis zu
welcher Zeit die versiegelten und mit
entsprechender Aufschrift zu versehende»
Angebote an mich einzureichen sind .

Berdingungsanschläge für die Pflaster¬
arbeiten können ßum Preise von 0,3 M .,
diejenigen für die Zimmerarbeiten zum
Preise von 0,5 M . im Bureau des Un¬
terzeichneten , woselbst auch die Verding¬
ungsunterlagen zur Einsicht aufliegen»-
in Empfang genommen werden .

Zuschlagsfrist 8 Tage ,
astatt , den 28 . Juli 1890 .
Der Garnison -Bauinspektor.

Gabe ,

Offene Gehilfenstelle.
. . . . F .281 .2 . Nr . 1869 . Die (etatmäßiges

zinslicher Zahlungsfrist versteigert am Stelle des zweiten Verwaltungsgehilfen
Donnerstag , 7 . August 189 « , Vor - ist alsbald zu besetzen ,
mittags 4« Uhr beginnend , im Gast - ! Die Anfangsvergütung beträgt jähr-
Haus zu den „zwei Taubeu " in Fal - lich 1200 Mk . Ledige Bewerber unter
keustcig aus dem Domänenwalddistrikt ^25 Jahren aus der Zahl der Finanz -
Höllthalwald : 356 tann . Klötze in3Kl . , gehilfen wollen ihre Gesuche und Zeug-
12 tanu . Stämme III - u . IV- Kl ., 2 ! niffe längstens bis 13 . August l . I .
Buchen , 170 tann . HopfenstangenI -, II - ^ bei der diefseit . Verwaltung einreichen ,
und IV. Kl . , 154 Ster sichten Roll - Bewerber mit schöner Handschrift
(Papier - ) Holz , 4 Ster esch. , 168 Ster ! werden besonders berücksichtigt,
buch. , 298 Ster tann . Scheitholz in 2 ^ Bruchsal , den 28 . Juli 1890 .
Kl -, 4 Ster buch. , 4 Ster forl . , 111 Gr . Milder Stiftungenverwaltuug .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei. (Mit einer Beilage .)
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